Aufklärung einer Legende

Alles im Griff? Wicklung und geheime Knotentechnik

Von J.R.VORBERGER 

Was ist zu tun? Dein Griff hat einen Riß oder ist für Deinen Geschmack zu kurz geraten. Die Wicklung hat sich gelockert oder ist verschlissen. Hier die Anleitung zur Herstellung eines neuen Griffs inklusive Wicklung. 

Der Griff

In Japan werden Griffe aus Magnolienholz gefertigt. Diese Holz zeichnet sich durch extreme Langfaserigkeit und Weichheit aus. Ferner ist es säureneutral. Bei Feuchte gibt das Holz somit keine säurehaltigen Substanzen ab, welche das Material der Schwertangel angreifen könnte. Das Klingenmaterial eines laitos ist aber nicht so empfindlich wie das eines echten Schwerts. Zur Herstellung des Griffs empfehle ich also, anders als in Japan gebräuchlich, ein Hartholz wie Eiche und Buche zu verwenden. Es sollte aus zwei Teilen bestehen, die die Schwertangel je zur Hälfte überdecken. Die nötige Aushöhlung (Nut) muß genau einpaßt werden. Dies geschieht mit einem scharfen Stecheisen. Wenn man das gemacht hat, klebt man beide Griffhälften zusammen. 

Tip: Dazu während des Klebens Schwertangel als Widerlager einlegen. Die Angel mit Fett als Trennmittel stark einfetten, denn sie soll aus dem Griff wieder heraus gehen. Dann die bei- den Holzschalen an der Klebefläche mit Holzleim (zum Beispiel „Ponal“ satt einstreichen, um die Angel legen, mit Schraubzwingen fixieren und vierundzwanzig Stunden trocknen las- sen. In Japan würde man die Griffhälften mit Reiskleber verkleben. Um Reiskleber herzustellen, kocht man normalen Reis (kein Onkel- Ben's Parboiled Reis). Dann zwei Tage stehen lassen. Die Reiskörner zermatschen und mit Wasser zu einer Paste verstreichen. Fertig ist der Reiskleber. Nach dem Trocknen Zwingen entfernen und den Griffrohling auf Form passend schleifen. Als Vorlage dient Dein alter Griff. 

Bitte achtet darauf, daß die Griffoberseite gerade ist; nur die Unterseite ist gebogen. Als Werkzeug benutzt man eine Raspel, Feilen und Sandpapier. Wenn der Griff nun Form angenommen hat, müssen die Zwingen (Tachi und Kashira) eingepaßt werden. Am Griffende muß nun noch eine Kerbe eingeteilt werden, wo später das Wickelband durchläuft. Zum Schluß das Loch bohren, durch das der Holzsicherungsstift für die Klinge (Mekugi) läuft. Das Loch leicht schräg und mit etwas Versatz (ungefähr ein bis zwei Millimeter) bohren, damit später die Klinge in den Griff gezogen wird. Das Mekugi sollte aus Bambus oder Horn (Eßstäbchen sind gutes Rohmaterial) bestehen. 

Nun muß noch die Rochenhaut aufgebracht werden. Es gibt zwei Möglichkeiten. Erstens die Materialsparende. Eine Nut, die die Griffschalen mit 2,5 cm Breite längs durchzieht, an den Längsseiten des Griffs anbringen. 

Zweitens. Die Rochenhaut so zuschneiden, daß sie den ganzen Griff ummanteln kann, in lauwarmes Wasser einlegen und nach circa zwei Stunden mit Kaltleim auf den Griff kleben und 9xieren. Nach vierundzwanzig Stunden ist diese dann mit dem Griffholz fest verbunden. Die Übergänge müssen nun noch geschliffen werden, damit man später einen besseren Übergang hat. Ein Griff kann viele Formen aufweisen. Er sollte aber nie länger als ein Drittel der Schwertgesamtlänge sein. 

Die Wicklung

Wer die Arbeit bisher geschafft hat, der muß sich an die Wicklung machen. Diese bedarf einiger Übung. Mein Tip: Erstmal alles auf einem flachem Stück Holz in Grifform üben, vor allem den Abschlußknoten. Nun zur Materialfrage. Das Wickelband kann aus Seide, Baumwolle oder Ledersein. Es sollte mindestens sieben Meter lang eingekauft wer- den. Seidenband ist am edelsten, verschleißt aber recht schnell. Baumwolle ist für kernige Arbeiter des Tennouchis gut, ist relativ dick. Ganz edel und teuer ist eine Lederwicklung. Das Band ist sehr dünn, dabei robust. Nachteile.- bei fortgesetzten Üben verklebt die Wicklung etwas. Wenn man Leder verarbeiten will, sollte man nicht zuviel Zug beim Knoten anwenden, sonst reißt es. Band in vielen Farben und Qualitäten, Rochenhaut (als Streifen), aber auch Griff- und Sayarohlinge, die einem die Arbeit leichter machen, kann man bei verschiedenen Anbietern erhalten. Nun zum Wickelvorgang. Bevor man anfängt, muß die Seide gelängt werden. Also Wässern und mit einem Gewicht (circa fünf Kilo) über Nacht trocknen lassen. Das gedehnte Band wird nun bei der Mitte an der linken Seite des Griffs angesetzt (Abbildung 1). Als linke Seite ist hier die Seite des Schwertes gemeint, wenn Du das Schwert im Gürtel gesteckt hast und von oben auf den Griff schaust, also die Außenseite des Griffs. Nun umdrehen und den ersten Knoten vorbereiten. (Abbildung 2 und 3). Bis Mitte des Griffs im 90(-Winkel nach oben und wieder zurück führen. Mit der anderen Wickelseite über die erste gehen (siehe Abbildung 4 bis 6). Wichtig ist es, beim Seitenwechseln die vorgegebene Knotenfolge durchzuhalten (Knotenbild, vergleiche dazu Abbildung 7, 8). 

Wenn man die Wicklung für die Hände etwas weicher und höher haben will, verwendet man Japanpapier. Dieses wird als kleine Röllchen zwischen die Knoten untergelegt. Nur für sehr geübte Wickler : an den Griffkanten verwendet man fertig gefaltete Dreiecksstückchen (sollten bereit liegen) als Unterlage. 

Damit die Wicklung nicht verrutscht, können Traditionsbewußte entweder Reiskleber auf das Griffholz auftragen, aber Vorsicht, er kann Flecken verursachen, oder moderner je einen Streifen doppelseitiges (Teppich-)Klebeband pro Seite längs kleben.

Die Menuki werden wie folgt unter der fort- schreitenden Wicklung eingearbeitet. Das erste sitzt immer an der Griffaußenseite (Seitenbezeichnung wie oben angeführt), das zweit in der Griffinnenseite. Die Menukis werden versetzt angeordnet; je nach Länge des verwendeten Menukipaares im Anschluß oder leicht überlappend. Es gibt keine genaue Regel, wo und nach wieviel Knoten sie gesetzt werden. 

Nun zum Griffende hin weiterwickeln. Wenn man am Ende angekommen ist, muß der Abschlußknoten vorbereitet werden. Auch hier nimmt man Japanpapier als Unterlage (Abbildung 9 und 10). Sonst rutscht das Wickelband nicht auf der Rochenhaut und kann deswegen nicht richtig festgezogen werden. 

Beim Knoten, nachdem der letzte Seidenknoten gemacht wurde, wird nun das Obere unter den letzten Knoten durchgezogen (Abbildung 11). Die verbleibende Seite des anderen Bandes unter das Erste gezogen und umgelegt. Unter allen beiden durch zum Griffende (wie Abbildung 12) mit einer Ahle stopfen. Nun die Kashira (Knaufkappe) aufsetzen, durchziehen und festziehen (Abbildung 13 und 14). Das zuletzt gewählte Band unter die letzte Kantenwicklung setzen. Zweimal umdrehen und nach oben abschneiden (Abbildung 15). Das noch verbleibende Band unter allen durchstecken und ebenfalls eine ganze Umdrehung machen. Zur Klinge hin abschneiden (Abbildung 16 bis 18). Fertig !

Hilfreich ist bei allen Arbeiten ein flaches Stück Metall zum Unterschieben unter den Bändern. Damit bekommt man das Griffband unter jeden Knoten hindurch. Für das Ergreifen und Herausziehen des Griffbandes ist eine starke Pinzette auch recht nützlich.




























